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Schock in Solingen: RB Leipzigs Kevin
Kampl reagiert auf Messer-Anschlag

RB Leipzigs Kevin Kampl äußert sich erschüttert über den
Messeranschlag in Solingen, seiner Heimatstadt, und betet

für die Opfer.

Leipzig/dpa, hen – Der Bundesliga-Profi Kevin Kampl von RB
Leipzig zeigt sich tief betroffen von den tragischen Ereignissen
in seiner Heimatstadt Solingen. „Ich habe beschissen geschlafen
und kaum ein Auge zu bekommen“, gestand der 33-Jährige,
nachdem er am Freitagabend von dem brutalen Messerangriff
erfahren hatte, der drei Menschen das Leben kostete.

Kampl beschreibt die Schockmomente, die ihn überkamen, als
er die Nachrichten über den Vorfall erhielt. „Da macht man sich
natürlich extreme Sorgen und da ist man natürlich erstmal baff,
dass sowas in deiner Heimatstadt passiert“, betonte er. Der
slowenische Nationalspieler, der in Solingen geboren wurde und
dort auch seine fußballerische Karriere in der Jugend begann,
äußerte seine Gedanken und Gebete für die Verletzten und die
Angehörigen der Opfer, die in dieser schweren Zeit kämpfen
müssen.

Das Unglück während eines Stadtfestes

Der Messerangriff ereignete sich während der
Jubiläumsfeierlichkeiten zum 650. Geburtstag der Stadt. Kampl,
der am Samstag im Spiel gegen den VfL Bochum auf dem Platz
stand, sah in diesem Moment keine Bedeutung für den Sport:
„Der Sieg spielt nur eine Nebenrolle.“ Stattdessen drückt er
seine Hoffnungen aus, dass der Täter schnell gefasst wird: „Ich



hoffe natürlich, dass sie dieses Monster so schnell wie möglich
kriegen.“ Ein unverhofftes Vergnügen wurde in Solingen in ein
unvorstellbares Unglück verwandelt, als ein bislang unbekannter
Angreifer mit einem Messer wahllos auf Feiernde einstach.

Als die Nachricht von der schrecklichen Tat die Runde machte,
wusste Kampl sofort, dass die Angst nicht nur ihn, sondern alle
in seiner Heimatstadt erfassen würde. In einem emotionalen
Moment erzählte er, wie er in der Nacht mit seinen Eltern
telefonierte. „Die ganze Nacht kreisten Hubschrauber und
Drohnen über der Stadt“, berichtete er bedrückt und fügte
hinzu: „Normale Menschen, die eigentlich gar keine Ahnung
haben, haben versucht, die Leute zu reanimieren, weil überall
Blut war.“

Die Gewalttat hat nicht nur die lokale Gemeinschaft erschüttert,
sondern auch bundesweit Entsetzen ausgelöst. In den Medien
kursieren Berichte, dass die Ermittler eine „terroristisch
motivierte Tat“ nicht ausschließen können. Diese Beunruhigung
wird zusätzlich verstärkt durch die Aussage des IS, der die
Verantwortung für den Übergriff übernommen hat. Dies führt zu
Fragen über die Sicherheit und den Umgang mit Gewalt in der
Gesellschaft.

Fussball und persönliche Verbindungen

Für Kampl ist die Situation besonders herzzerreißend, denn die
Erinnerung an seine Kindheit in Solingen ist immer noch
lebendig. Die Stadt und die Menschen, mit denen er aufwuchs,
symbolisieren Heimat und Sicherheit. „Menschen, die einfach
nur ein paar Stunden Spaß haben wollten mit wahrscheinlich
anderen Freunden, die dann nicht mehr nach Hause kommen“,
reflektierte er über das Unrecht, das den Feiernden widerfahren
ist. Es ist eine düstere Erinnerung daran, wie schnell Freude in
Trauer umschlagen kann.

Letztendlich bleibt die Notwendigkeit, die Sicherheit der Bürger
zu gewährleisten und Verbrechen, die das Leben ungewollt



verändern können, mit aller Macht zu verhindern. Dieser Vorfall,
der sich während einer Feier ereignet hat, wirft ein grelles Licht
auf die Herausforderungen, denen sich nicht nur die Stadt
Solingen, sondern auch die Gesellschaft insgesamt
gegenübersieht.

Eine tragische Erinnerung

Die Gedanken der Menschen sind bei den Opfern und den
Familien, die mit dem Verlust und den Verletzungen zu kämpfen
haben. Kampl hofft auf schnelle Gerechtigkeit und fragt sich, wie
solches Unheil mitten im Glück eines Stadtfestes geschehen
konnte. Die Geschehnisse in Solingen werden noch lange in
Erinnerung bleiben – nicht nur für den Fußballspieler, sondern
für alle, die dort leben und das Unrecht am eigenen Leibe
erleben mussten. Die Vereinigung von Freude und Trauer wird
eine Herausforderung für die Stadt darstellen, die sowohl für
ihre 650-jährige Geschichte als auch für die gestern erlittenen
Tragödien bekannt sein wird.

Die Gewalt in Solingen hat nicht nur eine individuelle, sondern
auch eine gesellschaftliche Dimension. Nach den ersten
Berichten über den Messerangriff wurden sofort die
Sicherheitsvorkehrungen in der Stadt und darüber hinaus
überprüft. Schnell wurde klar, dass viele Einwohner und
Besucher an einem Ort zusammengekommen waren, um den
650. Jahrestag der Stadt zu feiern. Solche Festivitäten sind
normalerweise Orte der Freude, die jetzt zum Schauplatz eines
Verbrechens wurden, das die gesamte Gemeinschaft schockiert.

Reaktionen der Öffentlichkeit und der
Politik

Die Reaktionen auf den Angriff waren schnell und
überwältigend. Bürgerinnen und Bürger in Solingen und darüber
hinaus zeigten ihre Unterstützung für die Opfer und die
Angehörigen der Getöteten. In den sozialen Medien ermutigten



viele Menschen andere, Kerzen zu entzünden und ihre Gedanken
auszudrücken. Politiker verschiedener Parteien kondemmierten
die Gewalttat und betonten die Notwendigkeit, gegen
Extremismus vorzugehen.

Bundeskanzler und andere Regierungsvertreter sprachen sich
für verstärkte Sicherheitsmaßnahmen aus, insbesondere bei
öffentlichen Veranstaltungen. Der Vorfall erweckte Erinnerungen
an andere Gewalttaten in Deutschland, die durch individuelle
oder gruppenbezogene Radikalisierung motiviert waren. Solche
Situationen erfordern jedoch nicht nur eine schnelle politische
Reaktion, sondern auch langfristige Präventionsstrategien.

Terrorismus-Forschung und Analysen

Zur Einordnung des Vorfalls werden auch Terrorismus-Experten
konsultiert. Der IS hat laut Berichten seine Verantwortung für die
Tat übernommen, was die Diskussion über den Einfluss
extremistischer Ideologien auf Einzelpersonen wieder anheizt.
So wird immer wieder betont, dass die Ideologisierung von
Gewalt eine der treibenden Kräfte hinter solchen Ereignissen ist.
Laut dem Bundesamt für Verfassungsschutz sind in den letzten
Jahren Fälle von Gewalt durch extremistische Gruppierungen in
Deutschland gestiegen, was die Notwendigkeit einer
umfassenden Analyse und Prävention unterstreicht.

Zusätzlich befasst sich die Forschung mit den sozialen und
psychologischen Faktoren, die zur Radikalisierung beitragen.
Eine Studie von der Friedrich-Ebert-Stiftung hebt hervor, wie
wichtig der Kontakt und Dialog zwischen verschiedenen Gruppen
in der Gesellschaft ist, um Vorurteile abzubauen und eine
gleichberechtigte Teilhabe zu fördern.
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